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Strategie nachhaltiger Suchtprävention 

in Delmenhorst  
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Nachhaltige Netzwerkstruktur 
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Strategie nachhaltiger Suchtprävention 

Auswahl des primären Settings der 

Suchtprävention 

 

 KiTa 

 Schule 

 Familie 

 Freizeit (bspw. Sportvereine) 

 Betriebe 

 

Primäres Setting in 
Delmenhorst 
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Grundprinzipien wirksamer 

Suchtprävention 

 

 theoretisch fundiert 

 evidenzbasiert 

 frühzeitig  

 zielgruppenorientiert 
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Quellen: Bühler, 2009; Bühler & Thrul, 2013 

Orientierung an Suchtpräventionsforschung 
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Evidenzbasierte Suchtprävention 
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Befragung von ca. 4000 
Schülerinnen und Schülern 

Regelmäßige Bedarfsanalysen 
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Dimensionen der Suchtprävention 
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Schulische Suchtprävention 
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Suchtprävention an Delmenhorster Schulen 
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Anzeige- und Informationspflicht 

Angebot der AG Schule 
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Frühintervention nach Stufenmodell 
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Bausteinprogramm schulischer Suchtprävention 

  Grundlagen schulischer Suchtprävention 
     Die Bausteinprogramme: 

    Bausteinprogramm für 
Klasse 5/6 
    Bausteinprogramm für 
Klasse 7/8 
    Bausteinprogramm für 
Klasse 9/10 

     Leitfaden zum Umgang mit Suchtmitteln 
 in der Schule 
     Hinweise zur begleitenden Elternarbeit 
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Suchtprävention und (Früh-)Intervention an  
Delmenhorster Schulen 

 Suchtprävention in den Jahrgängen 6, 8 und 10 
 Frühintervention bei Auffälligkeiten im Zusammenhang mit illegalen 

Substanzen in Schulen  

BNW Projektmonat 
 Selektive Suchtprävention mit Jugendlichen in Jobcenter-Maßnahmen  

BBS II – Fachtag 
 Selektive Suchtprävention mit Schüler*innen der Berufseinstiegsschule 

Förderung der Medienkompetenz/Mediensuchtprävention 
 WEB-COACHES.DE 
 „Medienkompetenz jetzt!“  

HaLT in Delmenhorst 

Jährlicher Fachtag „Suchtprävention & Gesundheitsförderung“ 

Nachhaltige Maßnahmen in Delmenhorst 
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In dem vergangenen Jahr 2015 (2014) konnten wir ca. 
3.500 (3.400) Menschen erreichen, die sich auf ca. 
2.600 (2.700) Schüler*innen und ca. 900 (700) 
Multiplikator*innen wie Lehrkräfte und Akteure aus 
der Jugendarbeit und Jugendhilfe sowie Eltern 
aufteilen. 

Bilanz 2015 
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Die nachhaltige Suchtprävention  
in Delmenhorst lebt von… 

 der politischen Unterstützung 
 Suchtprävention wird politisch gefordert 

 verlässlichen Arbeitskreisen  
 Setzen sich aus Institutionen und nicht aus Einzelpersonen zusammen 

 der Top-Down-Strategie bei der Umsetzung der Maßnahmen 
 Die Umsetzung des schulischen Suchtpräventionskonzept wird von den 

Schulleiter*innen gefordert.  

 Öffentlichkeitsarbeit 
 Regelmäßige Präsenz in der Presse 

 Regelmäßige Vorträge  

 Konzepte publizieren  

 Sponsoren gewinnen und halten  
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 Eltern werden kaum erreicht 

 Systematische betriebliche Suchtprävention 

 Suchtpräventions-Konzepte für die Arbeit mit 

Flüchtlingen 

 Suchtprävention in Vereinen 

 Suchtprävention im Alter  

„Das Leben nach der Arbeit“ 
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Lücken im Delmenhorster Präventionskonzept 



Hannover, den 13.04.2016             Henning Fietz 
20 

Föderale Struktur der Suchtprävention 

BZgA = Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung. DLT = Deutscher Landkreistag. DOSB = Deutscher Olympischer Sportbund. 
DST = Deutscher Städtetag. DStGB = Deutscher Städte- und Gemeindebund.       Quelle: Korczak, 2012 
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Standorte der Fachkräfte für Suchtprävention 
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Möglichkeiten der Übertragbarkeit? 

 

Offene Fragen & Verbesserungsvorschläge  
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